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2. Was trug Maria unter ihrem Herzen, Kyrie eleison!
    Ein kleines Kindlein ohne Schmerzen,
    das trug Maria unter ihrem Herzen. Jesus und Maria.

3. Da haben die Dornen Rosen getragen, Kyrie eleison!
    Als das Kindlein durch den Wald getragen,
    da haben die Dornen Rosen getragen. Jesus und Maria.
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2. Als das Kind geboren war, kamen her die Weisen,
    schenkten  Weihrauch, Gold und Myrrh'n nach dem langen Irren.
    Segne Herr, das göttlich Kind, schweiget stille all ihr Wind!
    Freu dich Sternenzelt, freu dich alle Welt,
    weil der Herr, weil der Herr, weil der Herr geboren.
    Welt ist nicht verloren!
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2. "O fürchtet euch nicht vor göttlichem Licht!"
    So tröstet in Freude auf Bethlehems Weide
    ein Engel des Herrn die Hirten im Feld,
    ein Bote des Friedens der sündigen Welt.
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2. In seine Lieb versenken will ich mich ganz hinab,
    mein Herz will ich ihm schenken und alles, was ich hab.

3. "O, Kindelein, von Herzen will ich dich lieben sehr
    in Feuden und in Schmerzen, je länger mehr und mehr.

4. Dazu dein Gnad mir gebe, bitt ich aus Herzens Grund,
    dass ich allein dir lebe jetzt und zu aller Stund.

5. Dich, wahren Gott, ich finde, in meinem Fleisch und Blut,
    darum ich fest mich binde an dich, mein höchstes Gut.

6. Lass mich von dir nicht scheiden, knüpf zu, knüpf zu das Band
    der Liebe zwischen beiden. Nimm hin mein Herz zum Pfand."
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2. "Ach Josef, mein Josef, lass gehen uns schnell!
    Komm, komm nach Ägypten, wir fliehen auf der Stell',
    woll'n lassen das Haus und was drinnen all' ist;
    der König Herodes kommt, kurz ist die Frist!"
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2. Das Röslein, das ich meine, davon Jesaias sagt, 
    hat uns gebracht Marie, die reine Magd:
    aus Gottes ew'gen Rat, hat sie ein Kindlein geboren 
    wohl zu der halben Nacht.

3. Das Blümelein, so kleine, das duftet uns so süß, 
    mit seinem hellen Scheine vertrieb's die Finsternis.
    Wah'r Mensch und wahrer Gott, hilf uns aus allen Leiden, 
    rettet von Sünd' und Tod.

4. Wir bitten dich von Herzen, Marie, Rose zart, 
    durch dieses Blümlein Schmerzen, die es empfunden hat;
    wollst uns verhilflich sein, dass wir ihm mögen machen 
    ein Wohnung hübsch und fein.
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2. Das Schiff kommt uns geladen,
    Gott Vater hat's gesandt,
    es bringt uns frohe Gnaden,
    Christ, unsern Heiland.

3. Das Schiff kommt uns geflossen,
    das Schifflein geht an Land,
    hat Himmel aufgeschlossen,
    des Sohn herausgesandt.

4. Hier liegt es in der Wiegen,
    das liebe Kindelein,
    sein Aug' glänzt wie ein Spiegel,
    gelobt muss es sein.
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